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Weitere Themen in dieser Ausgabe

ADFC-Tourenleiter*innen. Verbesserungspotential sehe ich in unserer Organi-
sation, sowohl intern als auch bei der Kooperation mit externen Partner*innen.

Simon Herzog, München (neu): Ich bin beeindruckt, wie leicht man als Lan-
desvorstand Kontakt zu hochrangigen Entscheidungsträger*innen bekommt 
– sei es in der Politik oder in Behörden! Seit meiner Wahl habe ich mich auf 
politische Überzeugungsarbeit und das Vorantreiben fahrradfreundlicher 
Infrastrukturprojekte konzentriert, am meisten gefällt mir dabei die effektive 
Mitwirkung an Verbesserungen im Mobilitätssektor. Mein Traum: Wenn der 
ADFC so ein Gewicht hätte wie der ADAC…

Martina Kiderle, München (seit 2017 im Amt): Als begeisterte Reiseradlerin 
setze ich mich im Landesvorstand aktiv für radtouristische Themen ein und 
habe beispielsweise den touristischen Award Goldenes Pedal mit entwickelt. 
Fahrradtourismus und Freizeitradverkehr sind eng verbunden. Der ADFC ist 
hier wichtiger Ansprechpartner bei der Entwicklung, Zertifi zierung und Beschil-
derung von Radrouten, aber auch im Kontakt mit Gastbetrieben. Bei der bun-
desweit tätigen Bett+Bike Service GmbH bin ich Mitglied des Aufsichtsrats. 

Dr. Michael Stanglmaier, Moosburg (seit 2018 im Amt): Die Radverkehrsför-
derung ist der Schlüssel zur Mobilitätswende in den Städten. Das ist leider vie-
len Politiker*innen und anderen Entscheidungsträger*innen noch nicht wirklich 
bewusst. Bei ihnen hat das Auto nach wie vor Vorrang. Hier müssen wir noch 
viel Aufklärungs- und Überzeugungsarbeit leisten! Im Vorstand kümmere ich 
mich um Radverkehrsförderung auf Landes- und Kommunalebene. Mich inter-
essieren darüber hinaus Kampagnenarbeit und Marketing für den Radverkehr. 

Vitus Stürber, Ingolstadt (seit 2013 im Amt): Ich bin für die Finanzverwal-
tung des Vereins zuständig. Insbesondere für die Erstellung der Beitrags-
abrechnung, Aufstellung des Jahresabschlusses und des Haushaltsplanes. 
Vorbereitung und Bearbeitung aller Steuerangelegenheiten und natürlich die 
Verwaltung des Vereinsvermögens. 

Der neue Landesvorstand stellt sich vor
Bernadette Felsch (seit 2018 im Amt): Seit April unterstützen mich fünf „alte“ 
und vier neue stellvertretende Vorsitzende als Landesvorsitzende. Als solche 
trage ich zwar die Gesamtverantwortung, aber natürlich kann niemand einen 
Verband mit über 28.000 Mitgliedern alleine lenken – erst recht nicht im Eh-
renamt. Umso mehr freue ich mich, dass wir uns schnell einig waren und alle 
relevanten Themen besetzen konnten. Im politischen Bereich sind wir sogar 
ein ganzes Team mit unterschiedlich „gefärbten“ Kontakten, was für die über-
parteiliche Arbeit besonders wichtig ist. Einen großen Dank möchte ich hier 
auch unserer Landesgeschäftsstelle für die tolle Zusammenarbeit ausspre-
chen und unseren zahlreichen Beauftragten, die uns tatkräftig unterstützen!

Lutz Bäucker, Allgäu/München (neu): Als langjähriger Medienprofi  beim 
ARD-Hörfunk sehe ich das enorme Medienpotential des Radverkehrs, der in 
Gesellschaft und Politik rasant an Bedeutung gewinnt. Der ADFC darf sich 
nicht in der Durchführung von Radtouren und fachspezifi schen Diskussionen 
erschöpfen – wir müssen raus in die Medien, zu den Jungen, auf die Berge 
und zu den Pedelec-Fahrer*innen. Mit allen uns zur Verfügung stehenden Mit-
teln, zeitnah, unkonventionell, professionell. Dafür setze ich mich ein. 

Uschi Feyrer-Ziob, Ingolstadt (seit 2017 im Amt): Als Kontaktperson für die 
Kreisverbände bin ich immer wieder vor Ort, um unsere aktiven Mitglieder zu 
unterstützen und positive Zusammenarbeit zu fördern. Über einen Newsletter 
informiere ich Aktive über Termine und Aktuelles im ADFC Bayern. Großen 
Spaß macht mir die Mitarbeit bei öffentlichen Auftritten wie der Messe f.re.e 
oder der BR-Radl tour, um mit Leuten über den ADFC ins Gespräch zu kommen.  

Rauno Fuchs, München (seit 2017 im Amt): Mein Kernarbeitsbereiche sind 
Politik und Kommunikation. Ich will beitragen, unseren radverkehrspolitischen 
Zielen mit gezielter Kommunikation und konzertierter Kampagnenarbeit in Po-
litik, Medien und Gesellschaft Gehör zu verschaffen, um die Verkehrswende 
zu beschleunigen. Im Fokus dabei unsere Forderung nach einem Bayerischen 
Rad-Gesetz. Ich bin stolz, dass wir diese 2018 mit einer, vielleicht ein wenig 
verrückten Kampagne (König Ludwig…), in die Politik getragen haben. 

Christian Hader, Bamberg (neu): Der neue Vorstand harmoniert toll und 
will den Radverkehr in Bayern voranbringen! Der Austausch mit den anderen 
macht mir großen Spaß. Ich habe mich seit meiner Wahl in erster Linie um 
die Verkehrspolitik, speziell um die Vernetzung der verschiedenen Radent-
scheid-Initiativen in Bayern gekümmert. Nachholbedarf haben wir meines 
Erachtens bei der Social-Media-Arbeit; dort könnten wir Jüngere erreichen.

Klaus Helgert, Erlangen (neu): Einerseits gibt’s in Bayern viele motivierte 
Menschen, die mit dem ADFC an der Verkehrswende arbeiten. Aber es gibt 
auch viele, die das nicht wollen. Fahrradfahren polarisiert! Im Vorstand ist 
mein Schwerpunkt die Zusammenarbeit mit der AGFK und die Ausbildung von 

Der im April gewählte Landesvorstand: v.l.n.r. hinten: Dr. Michael Stanglmaier, Rauno 
Fuchs, Simon Herzog, Lutz Bäucker, Vitus Stürber, Christian Hader, Klaus Helgert, 
vorne: Uschi Feyrer-Ziob, Bernadette Felsch, Martina Kiderle
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Gespräche mit der Landespolitik 
In den letzten Monaten hat der Landesvorstand diverse 
fahrradpolitische Gespräche geführt. Die Forderung des 
ADFC nach einem Rad-Gesetz für Bayern war dabei für 
manche neue Landtagsabgeordnete noch neu. 

Anfang Mai war man sich mit den beiden Landtagsab-
geordneten Christoph Skutella und Sebastian Körber 
von der FDP in vielen Punkten einig, außer bei einer 
Regelgeschwindigkeit von Tempo 30 innerorts. Körber 
ist Vorsitzender des Verkehrsausschusses und hat er-
freulicherweise versprochen, eine der kommenden Aus-
schuss-Sitzungen speziell zum Radverkehr einzuberu-
fen und den ADFC dabei auch anzuhören. Im Juni ging 
es dann zu den SPD-Landtagsabgeordneten Natascha 
Kohnen und Inge Aures, auch um an die Unterstützung 
der SPD für ein Rad-Gesetz im Wahlkampf zu erinnern. 

Mehrere Gespräche mit Abgeordneten fanden Anfang 
Juli statt. Bei Bündnis90 / Die Grünen überraschten Mar-
kus Büchler, Jürgen Mistol und Christian Zwanziger mit 
der Ankündigung einer eigenen Veranstaltung zu einem 
bayerischen Rad-Gesetz am 17.10.2019. Bernadette 
Felsch und Christian Hader vom ADFC-Landesvorstand 

Bitte unterstützen Sie die ADFC-Arbeit mit Ihrer Spende
Der ADFC Bayern fordert Ein Rad-Gesetz für Bayern! Und er unterstützt Radentscheide auf kommunaler Ebene, 

also Bürgerbegehren, die eine Stärkung und Verbesserungen für den Radverkehr fordern. Er tritt mit all seinen Möglichkeiten für eine zeit gemäße Radver-
kehrsförderung ein. Allein mit ehrenamtlicher Arbeit lassen sich die Herausforderungen jedoch nicht stemmen. Für mehr Durchschlagskraft brauchen wir 
mehr Ressourcen und bitten deshalb um Ihre Unterstützung!
Bereits mit 50 Spenden à 20 Euro können wir professionelle Unterstützung für Radentscheide und politische Arbeit für zwei Monate mitfi nanzieren.
Sie können uns also mit wenig Geld ganz konkret dabei helfen, den Radverkehr in Bayern weiter voranzubringen!
Wie Sie einfach und sicher spenden können, fi nden Sie hier: www.adfc-bayern.de/spenden

Bayern

Radverkehrssicherheit war 
das Thema beim Gespräch 
des ADFC mit Bayerns 
Innenminister – v.l.n.r.: 
Landesgeschäftsführerin 
Petra Husemann-Roew, 
Landesvorsitzende Bernadette 
Felsch, Staatsminister 
Joachim Herrmann, 
st v. Vorsitzender Dr. Michael 
Stanglmaier

sind dazu aufs Podium eingeladen. Bei Hans Friedl und 
Manfred Eibl (stellvertrender Vorsitzende des Verkehrs-
ausschusses) von den Freien Wählern, ging es u.a. um 
die Rolle des Fahrrads im ländlichen Raum. Eibl ver-
sprach, den Radverkehr in einem aktuellen Antrag noch 
nachträglich einzufügen. CSU-Mann Jürgen Baumgärt-
ner zeigte sich erfreulich offen, auch beim Rad-Gesetz. 
Im Herbst will er den ADFC für eine Konkretisierung von 
mindesten zwei Forderungen einladen.

Radverkehrssicherheit Thema beim Innenminister
Mitte August schließlich traf sich die ADFC-Spitze mit In-
nenminister Joachim Herrmann. Es ging dabei um den 
ADFC-Entwurf eines Gute Straßen für Alle-Gesetzes im 
Vorlauf zu den von Bundesverkehrsminister Scheuer 
geplanten StVO-Änderungen, um Standards für gute 
Radverkehrsanlagen und um Polizei-Fahrradstaffeln. 
Bei letzteren besteht schon länger Einigkeit, dass sie 
eine Bereicherung wären. Ab 2020 sollen laut Herrmann 
in Bayerns Städten vermehrt Polizist*innen in spezieller 
Kleidung und mit besseren Rädern unterwegs sein. 

Offen zeigte sich der Minister auch für zwei ADFC-Vor-
schläge: So regt der ADFC an, die bayerischen Polizei-
autos – wie in Nordrhein-Westfalen und Brandenburg 
– mit einem Aufkleber auszustatten mit Hinweis auf den 
Mindestabstand von 1,5 Metern beim Überholen von 
Radfahrenden. Auch die Forderung nach durchgehen-
den weißen Randstreifen an Radwegen will Herrmann 
nochmals wohlwollend prüfen lassen. Insbesondere au-
ßerorts wären diese bei Dunkelheit und Blendung durch 
entgegenkommende Fahrzeuge eine große Hilfe. 

Bei der Diskussion der (gegen den allgemeinen Trend) 
gestiegenen Fahrrad-Unfallzahlen war man sich einig, 
dass Rad- und Gehwegparkende ein großes Problem 
darstellen. Die hohen Unfallzahlen mit Pedelecs haben 
wohl auch damit zu tun, dass vermehrt ungeübte Perso-
nen diese nutzen, die zuvor viele Jahre kaum geradelt 
sind. Der ADFC stellte hierzu seinen Plan vor, ab nächs-
tem Jahr spezielle Fahrsicherheitstrainings anzubieten 
und dabei auch Senior*innen besonders im Blick zu 
haben. Minister Herrmann sagte spontan zu, über eine 
Unterstützung dieser Fahrsicherheitstrainings ebenso 
nachzudenken wie über eine stärkere Ahndung und 
Bewusstseinsbildung bei Rad- und Gehwegparkenden. 
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Um die Ziele das Pariser Klimaschutzabkommens zu 
erreichen und eine Klimakatastrophe abzuwenden, 
sind viele Maßnahmen nötig. Auch die Verkehrspolitik 
muss sich verändern. Über die aktuellen Diskussionen 
im Radverkehr sprach Natur+Umwelt, das Magazin des 
BUND Naturschutz (BN), mit der ADFC-Landesvorsit-
zenden Bernadette Felsch und dem Landesbeauftrag-
ten des BN, Martin Geilhufe. 

Natur+Umwelt: Seit fast einem Jahr demonstrieren 
Schüler*innen und Studierende für mehr Klima-
schutz. Ist der Radverkehr essenziell für den Klima-
schutz, Herr Geilhufe?
Geilhufe: Der Verkehrssektor verbraucht ein Drittel aller 
Endenergie, stößt gut 20 Prozent aller Abgase aus und 
verursacht am meisten Lärm. Der Löwenanteil entfällt 
auf den motorisierten Individualverkehr. Im Verkehrsbe-
reich sind die Emissionen seit 1990 nicht gesunken. Es 
wird viel über Elektromobilität und synthetische Kraft-
stoffe geredet. Klar ist: Das Fahrrad ist und bleibt die 
sauberste Fortbewegungsart nach dem zu Fuß Gehen 
und wird dennoch von der Politik übersehen. Ziel muss 
es sein, bisherige Autofahrer zu überzeugen, aufs Fahr-
rad umzusteigen.

Warum steigen denn nicht mehr Leute aufs klimaf-
reundliche Fahrrad um, Frau Felsch?
Felsch: Das fragen wir uns auch, denn 50 Prozent aller 
gefahrenen Autostrecken sind unter fünf Kilometer lang, 
70 Prozent unter zehn Kilometer. Das sind ideale Radl-
distanzen. Obendrein ist das Rad leise und man kommt 
viel gesünder, billiger und meist schneller ans Ziel, weil 
man Staus umfährt, weniger Umwege hat und keinen 
Parkplatz suchen muss. Wenn man die Menschen fragt, 
warum sie trotzdem lieber das Auto oder die Bahn neh-
men, wird schnell klar: Es fehlt an sicherer und durch-
gängig guter Fahrrad-Infrastruktur. Darum und auch 
weil die Autos immer größer und mehr werden, fühlen 
sich die Leute auf dem Rad nicht sicher. Es müssen 
folglich mehr und gute Radwege her, und da fehlt es 
bislang leider meist noch am politischen Willen!

Herr Geilhufe, sind es nicht einfach die zu weiten 
Wege, die die Menschen davon abhalten mit dem 
Rad zu fahren?
Geilhufe: Ja und nein. Weil die Radwege insbesondere 
auf dem Land fehlen und sehr häufig schlecht mitein-
ander verknüpft sind, ist es auf weiten Strecken bisher 
schwieriger das Rad zu nehmen. Gefährliche Kreuzun-
gen und vom Auto dominierte Verkehrspunkte mindern 
die Attraktivität des Fahrrads. „Wer Straßen sät wird Ver-
kehr ernten“, das ist beim Auto traurige Realität. Beim 
Fahrrad wollen wir das nun für die Klimaziele nutzen: 
„Wer Fahrradwege sät, wird Fahrradverkehr ernten.“

Frau Felsch, glauben Sie, dass das Thema Radver-
kehr im Bewusstsein der Menschen und der Politik 
angekommen ist?

Umsteigen aufs Fahrrad – ADFC und BN gemeinsam fürs Fahrrad

Wollen gemeinsam mehr 
bewegen für den Radverkehr: 

ADFC-Landesvorsitzende 
Bernadette Felsch und Martin 
Geilhufe, Landesbeauftragter 

des BUND Naturschutz.

Felsch: Nach dem erfolgreichen Bamberger Radent-
scheid hat auch der Radentscheid München in nur drei 
Monaten 160 000 Unterschriften gesammelt und einge-
reicht. In vielen weiteren bayerischen Kommunen, auch 
in kleineren, formieren sich weitere Radentscheid-Bünd-
nisse. Die Radfahrenden machen den politischen Par-
teien klar, dass den Worten zur Radverkehrsförderung
endlich Taten folgen müssen, damit man sich nicht mehr 
als ungeliebte Minderheit im Verkehr fühlt. 
Was leider noch nicht angekommen ist, sind die volks-
wirtschaftlichen Folgen des Verkehrs. Kurz gesagt: 
Radfahren erzeugt volkswirtschaftlichen Gewinn, wenn 
man externe Kosten einpreist. Kfz-Fahrten kosten die 
Allgemeinheit hingegen. Johannes Schürmann hat 
dies für München kürzlich genau berechnet: Dort kos-
tet der Pkw-Verkehr jährlich ca. 145 Euro pro Kopf, der 

Eine Berechnung externer Kosten wie Klimabelastung, Unfälle, Lärm oder Luftverschmutzung pro 
Weg für München zeigt: Jeder zurückgelegte Weg mit dem Pkw kostet die Gesellschaft 36 ct, mit 
dem Fahrrad 10,5 ct, mit dem ÖPNV 4,4 ct und zu Fuß 2,5 ct.  Quelle: www.munichways.com/
was-kostet-der-verkehr-in-muenchen-wirklich – Aktuelle bundesweite Zahlen sind verfügbar auf  
www.allianz-pro-schiene.de/presse/pressemitteilungen/folgekosten-des-verkehrs/

36,0 

10,5 

4,4 2,5 

0,0
5,0

10,0
15,0
20,0
25,0
30,0
35,0
40,0

Pkw-Verkehr Radverkehr ÖPNV Fußverkehr
Externe Kosten pro Weg [EUR-Cent/Weg] 



ADFC Bayern | Nachrichten 10/20194

Radverkehr 22 Euro pro Kopf. Doch während dem bei 
Autofahrten kein gesellschaftlicher Nutzen gegenüber-
steht, sind es bei jeder Stunde Radfahren über 5 Euro*. 
Das summiert sich auf 233 Millionen Euro Gewinn 
durch Radfahrten und 222 Millionen Euro Verlust durch 
den motorisierten Individualverkehr im Jahr – allein für 
München!

Das Thema Radverkehr scheint für beide Verbände 
relevant zu sein. Wie läuft die Zusammenarbeit auf 
diesem Feld?
Felsch: Zusammen geht vieles leichter und man fin-
det auch besser Gehör. Das haben wir bereits bei der 
gemeinsamen Mia-Hams-Satt-Demo erprobt und be-
schlossen, dass wir diese Zusammenarbeit ausbauen 
wollen. So sind wir auch zur IAA am 14. September wie-
der Seite an Seite gestanden und haben für eine ech-
te Mobilitätswende und umweltfreundlicheren Verkehr 
demonstriert.
Geilhufe: Richtig, wir sehen uns im Verkehrsbereich 
einer mächtigen Lobby gegenüber. Die Themen saube-
re Luft, Mobilität und Klimaschutz bringen uns einander 
immer häufiger näher. Das wollen wir auch jenseits von 
Demos ausbauen.

Hochkarätige Gäste bei den Mittags-
gesprächen des ADFC

Eine feste Einrichtung für Akteur*innen aus Politik, Ver-
waltung und Wirtschaft sowie Vertreter*innen von Ver-
bänden und Presse sind die ADFC-Mittagsgespräche. 
Fachleute treffen sich mittags bei einem kleinen Imbiss 
zum Gedankenaustausch und Netzwerken. Hochkarä-
tige Gäste präsentierten dabei seit 2012 in Impulsvor-
trägen ihre Positionen und Erfahrungen rund um den 
Themenkomplex „Fahrrad – Mobilität – Gesellschaft“. 

Beim 30. Mittagsgespräch des ADFC Bayern war Anfang 
April Bayerns Verkehrsminister Dr. Hans Reichhart 

zu Gast und referierte vor den dicht gedrängt stehenden 
Gästen zum Thema Radverkehr in Bayern. Er stellte 
fest, dass sich die Mobilität massiv verändert habe und 
das Fahrrad heute ein ganz normales Transportmittel 
sei neben Auto, Bahn, Bussen und anderen. Die Er-
leichterung des Wechsels zwischen den verschiedenen 
Verkehrsmitteln ist ihm wichtig. Gute Infrastruktur und 
gesellschaftliche Akzeptanz bedingten sich gegenseitig, 
so Reichhart. Radschnellwege sieht er als wichtiges 
Element der bayerischen Radverkehrspolitik; 2020 sol-
len hier beim Pilotprojekt in Nürnberg erste Ergebnisse 
sichtbar sein. Die zur Finanzierung von Radwegen und 
Abstellanlagen von der Staatsregierung zur Verfügung 
gestellten Mittel betrachteten einige der Anwesenden 
allerdings als nicht ausreichend angesichts der großen 
Herausforderungen. Vielen geht die Entwicklung in Sa-
chen Radverkehrsförderung nicht schnell genug und die 
Maßnahmen erscheinen in Anbetracht der Dringlichkeit 
nicht immer ausreichend. Das wurde in der lebhaften 
Diskussion deutlich.

Im Juli dann stellte Valérie 
Sauter, Geschäftsführerin 
des Forum Velostationen 
Schweiz, ihre Einrichtung 
vor, eine nationale Informa-
tions- und Beratungsplatt-
form zu Fahrradstationen. 
Ziel des 1998 gegründeten 
Forums ist es, die Errich-
tung von Velostationen zu 
unterstützen und fördern. 
Diese abschließbaren, be-

wachten Fahrradparkanlagen schützen – meist gegen 
Gebühr – vor Diebstahl, schlechter Witterung, Park-
schäden und vor Vandalismus. 59 ganz unterschiedliche 
Velostationen gibt es derzeit an Schweizer Bahnhöfen 
mit zwischen 60 und 1.700 Abstellplätzen und weitere 
anderswo. Das Forum berät öffentliche Einrichtungen, 
Unternehmen und Verbände aus dem Bereich Mobilität, 
Verkehrsbetriebe und Tourismusorganisationen. Finan-
ziert wird das Forum durch das Schweizerische Bun-
desamt für Straßen und die Velokonferenz Schweiz. Pro 
Velo Schweiz, der nationale Dachverband für die Inter-
essen der Velofahrenden und sozusagen der Schweizer 
ADFC, führt die Geschäfte.

Um den Wissensaustausch zu Fahrradabstellanlagen zu 
fördern, veranstaltet das Forum Velostationen Schweiz 
jährliche Infotreffen mit Spezialist*innen. Ein Infoletter, 
regelmäßige Impulstreffen zur Förderung wichtiger The-
men der kombinierten Mobilität und die Veröffentlichung 
eines Leitfadens für die Planung und Umsetzung von 
Velostationen sind weitere Angebote, die der Informati-
on und dem Erfahrungsaustausch dienen.

Um die bayerischen Kommunen beim Thema Fahrrad-
stationen zu unterstützen, fordert der ADFC Bayern von 
der Staatsregierung die Gründung einer Beratungs-
agentur „Abstellanlagen an Bahnhöfen“ nach dem Vor-
bild des Forum Velostationen Schweiz.

Verkehrsminister Dr. Hans 
Reichhart beim ADFC-
Mittagsgespräch im April mit 
der ADFC-Landesvorsitzenden 
Bernadette Felsch, 
im Hintergrund links 
Landesgeschäftsführerin 
Petra Husemann-Roew,  
rechts ADFC-Presse
sprecherin Laura Ganswindt

+233
Mio. Euro*

gesellschaftlicher Nutzen

-222
Mio. Euro*

Kosten

gegenüber

* pro Jahr, für München, Quelle:  
www.munichways.com/was-kostet-der-
verkehr-in-muenchen-wirklich 
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In Bayern schließen sich immer mehr engagierte Bür-
ger*innen zu Radentscheiden zusammen, um den 
Radverkehr vor Ort voranzubringen und gesetzlich zu 
verankern. Mit dabei der ADFC, der die Bewegung auch 
von der Landesebene her unterstützt.

2017 war als erstes kommunales Rad-Bürgerbegeh-
ren in Deutschland der Radentscheid Bamberg er-
folgreich; der Stadtrat hatte Anfang 2018 die Ziele des 
Begehrens übernommen und sich damit zur Umsetzung 
verpfl ichtet. Mit der war die Initiative Radentscheid bis-
lang allerdings alles andere als zufrieden. Diesen Som-
mer freut sie sich aber über einen Erfolg, den neuen 
Radfahrstreifen in der Bamberger Friedrichstraße. Rad-
fahrende können dort nun auf einem zwei Meter breiten 
Radfahrstreifen fahren. „Ohne uns hätte es diesen Rad-
weg so nicht gegeben“, kommentierte Radentscheid-In-
itiator Christian Hader, inzwischen auch Mitglied des 
ADFC-Landesvorstands. Denn die Stadt Bamberg woll-
te nur einen 1,50 Meter breiten Schutzstreifen, der von 
Autos überfahren werden darf. Gelb ist die Markierung, 

weil die Stadt das Ganze als Verkehrsversuch umsetzt 
und die Auswirkungen erst einmal testen möchte. Fest-
zuhalten bleibt aber, dass die Vorgaben des Radent-
scheids Bamberg erstmals erfüllt sind. Die Initiative hofft 
nun, dass die Umsetzung jetzt endlich Fahrt aufnimmt.

160.000 Unterschriften für Radentscheid München 
Anfang Juli 2019 hat der Radentscheid München sei-
ne gesammelten Unterschriften an Oberbürgermeister 
Dieter Reiter übergeben – viereinhalbmal so viele, als 
nötig gewesen wären. Die Last war kaum zu bewegen, 
die Kartons auf den Lastenrädern randvoll: 160.000 Un-
terschriften hatte das breite Aktionsbündnis in drei Mo-
naten gesammelt. Andreas Groh, Chef des Münchner 
ADFC, zeigte sich begeistert: „Unglaublich, danke an 
alle, die mitgeholfen haben! Jetzt muss die Stadt han-
deln!“ Am 24. Juli hat der Münchner Stadtrat die zwei 
Bürgerbegehren dann übernommen. Das eine fordert 
ein fl ächendeckendes Netz an breiten und sicheren 
Radwegen, das zweite  einen sicheren Radlring entlang 
der Straßen des Altstadtrings. „Das ist ein großer Tag für 
die vielen Radl fahrer*innen in München. Statt der übli-
chen Trippelschritte haben SPD, Grüne, ÖDP und Linke 
gemeinsam weitgehende und konkrete Maßnahmen zu 

Ausbau und Sicherheit des Radverkehrs beschlossen“, 
so Groh. „Besonders freuen wir uns darüber, dass wir 
mit dem heutigen Beschluss einem durchgängigen Alt-
stadt-Radlring ein gutes Stück näher gekommen sind. 
Die Stadtverwaltung muss sich jetzt zügig an die Um-
setzung machen.“ Diese werden der ADFC und seine 
Bündnispartner*innen sehr genau beobachten.

Radentscheid Regensburg auf der Zielgeraden
Der Radentscheid Regensburg war Ende April mit ei-
nem symbolischen roten Teppich als Fahrradweg ge-
startet. Seither haben viele Aktionen auf das Thema 
aufmerksam gemacht. Und die Unterstützung ist breit: 
Mehr als 20 Organisationen stehen hinter den Forde-
rungen des Bürgerbegehrens, darunter kirchliche Grup-
pen, Eltern- und Schülerinitiativen, Umweltverbände, 
der Architekturkreis, Junge Ökologen, Grüne Jugend 
sowie ÖDP, Bündnis 90/Die Grünen und die SPD. Die 
Initiator*innen sind optimistisch, die benötigten knapp 
6000 Unterschriften zusammenzubekommen. Gesam-
melt wird bis Ende September.

Weitere Radentscheide in den Startlöchern
Seit Kurzem werden auch in Würzburg Unterschriften 
für einen Radentscheid gesammelt. Und in Rosenheim 
sind bereits die Ziele für ein solches Bürgerbegehren 
formuliert, das im Oktober starten soll. Fleißig am Vor-
bereiten ist auch Bayreuth, das gerade sein Logo prä-
sentiert hat. Und in Nürnberg läuft die Vernetzungspha-
se, um 2020 einen Radentscheid durchzuführen.

Radentscheide in Bayern auf der Erfolgsspur

In sechs Lastenrädern 
haben die Initiator*innen des 

Radentscheids München  
Anfang Juli die Kartons mit 
den 160.000 Unterschriften 
zum Münchner Rathaus zur 

Übergabe transportiert.

www.radentscheid-bamberg.de
www.radentscheid-muenchen.de

www.radentscheid-regensburg.de
www.radentscheid-rosenheim.de
www.radentscheid-wuerzburg.de
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in der Frankenmetropole sorgen Überall-Parkende für 
großen Unmut – die Altstadt und der fahrradfreundliche 
Wöhrder See werden regelmäßig so zugeparkt, dass 
Radfahrende und Fußgänger*innen Probleme haben 
durchzukommen. Bemerkenswert eine Zahl der Nürnber-
ger Polizei: Sie registrierte jüngst elf betrunkene E-Scoo-
ter-Nutzer*innen innerhalb von nur zweieinhalb Stunden!

In Regensburg dagegen ist der „Roller-Koller“ noch 
nicht ausgebrochen. Klaus Wörle, der Vorsitzende 
des ADFC-Kreisverbands, hat nur vereinzelt dahinrau-
schende Stromer entdeckt, aber, so Wörle, „das wird 
sicher noch kommen!“ Regensburg ist schließlich eine 
der touristisch interessantesten Städte Bayerns – und 
Tourist*innen nutzen seit Scheuers Roller-Freigabe die 
Akku-Bretter offensichtlich besonders intensiv.

Übrigens: Für Robert Habeck sind die E-Scooter offen-
bar keine Alternative: „Ich bin noch nie damit gefahren. 
Das reizt mich nicht. Ich laufe lieber.“

Der ADFC auf der 30. BR-Radltour
Gottschalk geknuddelt – E-Bi-
ke getestet – mit Ministern über 
Radpolitik gesprochen – mit 
dem bayerischen Ministerprä-
sidenten geplaudert. Ja, für die 
Landesvorsitzende des ADFC, 
Bernadette Felsch, hat sich die 

Teilnahme an der 30. BR-Radltour gelohnt! Sie war eine 
Etappe von Bad Staffelstein über Coburg nach Seßlach 
und zurück als Ehrengast dabei und konnte viele gute 
Kontakte knüpfen bzw. vertiefen. So sprach sie auf und 
neben dem Sattel ausführlich mit Ministerpräsident Sö-
der und den Ministern Glauber (Umwelt) und Reichhart 
(Verkehr). Und sie hatte auf der Bühne Gelegenheit, die 
Position des ADFC vor großem Publikum darzulegen.

An den Etappenorten Bad Staffelstein, Hollfeld, Lauf, 
Schwandorf, Deggendorf und Bad Füssing präsentier-
te der ADFC-Infostand dann sechs Tage lang die An-
gebote des ADFC, auch mit Unterstützung der lokalen 
Kreisverbände. Beim großen Gewinnspiel zum Tour-Ju-
biläum hatte das Standteam rund 600 direkte Kontak-
te, konnte mit den Standbesucher*innen ausführlich 
sprechen und so manches neue Mitglied gewinnen. 
Weitere rund 1000 direkte Kontakte ergaben sich durch 
das Jubiläums-Geschenk des ADFC: Jede*r registrierte 
Tour-Teilnehmer*in konnte sich ein attraktives Bandana- 
Tuch im ADFC-Look abholen.

Sehr gut angenommen wurde auch die mediale Beglei-
tung durch Landesvorstandsmitglied und Ex-BR-Re-
porter Lutz Bäucker. Von jeder Etappe gab‘s von ihm 
produziert ein Video und eine Foto-Galerie, beides von 
der Pressestelle zeitnah auf Facebook und Homepage 
gepostet. Alles in allem: Der ADFC Bayern war auf der 
Jubiläumstour vor Ort und über Medien sehr präsent!

Elektrisch Rollern
E-Roller-Fahren – das ist Wildwest auf zwei Rädern! 
Sagt zumindest Robert Habeck, der Bundesvorsitzende 
der Grünen. Er erkennt derzeit nichts, das den von Bun-
desverkehrsminister Andreas Scheuer propagierten Um-
weltschutzaspekt auch nur annähernd erkennen ließe. 
Habeck ärgert sich stattdessen wie viele Verkehrsteil-
nehmer*innen im Land über wild geparkte E-Scooter und 
undisziplinierte Fahrer*innen. Habecks Eindrücke werden 
von ADFC-Mitgliedern in Bayerns Großstädten gestützt. 

In Augsburg gibt’s bisher nur ein paar Dutzend 
Leih-Roller mit Akkuantrieb – trotzdem sorgen sie am 
Lech für Ärger: „Vor allem das wilde Abstellen macht 
Verdruss“, hat ADFC-Ehrenvorsitzender Armin Falken-
hein beobachtet. Die Augsburger Polizei moniert das an 
den sehr befahrenen Schwerpunkten Rathausplatz und 
Lechbrücke Hochzoll. Für das stark besuchte Herbstfest 
Plärrer sind E-Scooter auf dem Festgelände tabu.

In München flitzen die Stromer seit Juli durch die Stadt 
– besonders gern stellen sich offenbar alkoholisierte 
Tourist*innen auf die Roller: Die Polizei hat bereits mehr 
als 700 Nutzer*innen mit zu viel Prozenten im Blut an-
gehalten und bestraft. Immer wieder stehen zwei Perso-
nen auf dem schmalen Trittbrett – auch das ist verboten. 
Die Stadt erarbeitet gerade Maßnahmen für einen gere-
gelten Gebrauch der E-Scooter. So ist etwa eine auto-
matische Fahrsperre auf Gehwegen in Überlegung und 
gerade beschlossen wurde ein Fahrverbot rund ums al-
koholgeschwängerte Oktoberfest und zeitlich begrenzt 
auch ein Ausleih- und Parkverbot. Diskutiert wird auch 
eine Foto-Nachweispflicht für die Nutzer*innen, ihren 
Roller auf dafür ausgewiesenen Flächen abgestellt zu 
haben. Martina Tollkühn, Sprecherin des ADFC München, 
weist allerdings zu Recht daraufhin: „Nicht die E-Roller 
sind das eigentliche Verkehrsproblem in München – es 
ist der Kfz-Verkehr. Er dominiert die Stadt zu sehr!“

In Nürnberg sieht ADFC-Mitglied Albrecht Steindorff die 
Ankunft der akkubetriebenen Treter mit – Zitat – „Gleich-
mut“. Bislang stellen sich auch im Zeichen der Burg eher 
Tourist*innen aufs schnelle und lautlose Brett. Und auch 



ADFC Bayern | Nachrichten 10/2019 7

des ADFC hat sicherlich dazu beigetragen, den Be-
kanntheitsgrad dieser innovativen Projekte zu erhöhen.  
Wald erFahren hat jedenfalls später dann auch noch 
den ADAC Tourismuspreis Bayern 2019 gewonnen.

Veranstaltungen in Bayern 
Der ADFC Bayern ist im Frühjahr wieder auf Reise- und 
Urlaubsmessen vertreten:
19. - 23. Februar 2020, f.re.e in München
26. Februar - 1. März 2020, Freizeit  in Nürnberg

Wieder Auszeichnung im Tourismus
Im Februar 2018 hatte der ADFC Bayern erstmals ei-
nen Tourismus-Award verliehen, das Goldene Pedal. Ab 
November nun geht diese Auszeichnung in die nächste 
Runde; Schirmherr ist Staatssekretär Roland Weigert 
vom Bayerischen Wirtschaftsministerium. Mit dem Gol-
denen Pedal 2020 möchte der ADFC Bayern wieder 
diejenigen Akteur*innen im Radtourismus auszeichnen, 
die mit innovativen und kreativen Serviceangeboten zur 
Spitzenposition des Freistaates beitragen. Wie 2018 
wird aus den eingehenden Bewerbungen eine Voraus-
wahl nominiert, die sich und ihre Konzepte und Ideen 
dann einer mit Fachleuten aus der Tourismus- und 
Fahrradbranche besetzten Jury präsentieren können. 
Die Verleihung der Auszeichnung ist für Ende Februar 
2020 auf der Messe f.re.e in München geplant, voraus-
sichtlich wieder auf der Showbühne des Medienpartners 
Bayerischer Rundfunk.

2018 hieß der Gewinner in der Kategorie Gesamtkon-
zept Donautal-Aktiv e.V. mit seinem Projekt Qualitäts-
management Radwegenetz Schwäbisches Donautal.  
Die Kommunalen Allianzen SpessartKraft e.V. waren 
die Preisträger in der Kategorie Service mit ihrem Ko-
operationsprojekt Wald erFahren. Die Auszeichnung  

Annahme von Bewerbungen ab November 2019
Bewerbungsschluss 15. Januar 2020

Preisverleihung auf der Messe f.re.e im Februar

Goldenes 
Pedal 2020
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Mehr Vorsorge für mich 
Profi tieren Sie vom erweiterten Vor sorge paket im 
Wert von bis zu 250 Euro pro Jahr. Weitere Hinweise 
und Bedingungen unter:

www.mehrvorsorgefürmich.de

Die Nummer 1
in Bayern

Der ADFC im Netz
Internetauftritte
www.adfc.de (Bundesverband)
www.adfc-bayern.de (Landesverband Bayern)
www.adfc-bayern.de/kreisverbaende (Übersicht Kreisverbände in Bayern)
Facebook
www.facebook.com/AllgemeinerDeutscherFahrradClub    
www.facebook.com/adfcbayern  

Vorteile für ADFC-Mitglieder
Als ADFC-Mitglied genießen Sie Vorteile wie die ADFC-Pannenhilfe oder 
Rabatte bei Leistungen externer Anbieter. Eine Übersicht finden Sie auf 
www.adfc.de/sei-dabei. Weitere exklusive Informationen für Mitglieder gibt‘s 
im Mitgliederbereich auf adfc.de (Login rechts oben mit Mitgliedsnummer, 
die Sie auf Ihrem Mitgliedsausweis oder dem Radwelt-Adressetikett finden).

Newsletter 
Der ADFC Bayern verschickt in unregelmäßigem Abstand eNachrichten 
für Mitglieder per E-Mail. Auch einige ADFC-Kreisverbände versenden 
E-Mail-Newsletter. Haben wir dazu Ihre Mail-Adresse? Wenn nicht, 
können Sie uns diese unter Angabe Ihres Namens und Ihrer Mitgliedsnum-
mer (zu finden auf dem Adressaufkleber dieser Radwelt als 8-stellige Zahl 
zwischen den Sternchen) mitteilen: www.adfc-bayern.de/mailadresse oder 
per E-Mail an mitglieder@adfc-bayern.de.
Zu ADFC-Radreisen: www.adfc-bw.de/lv-startseite/newsletteranmeldung

Kontakt 
Landesverband: www.adfc-bayern.de
kontakt@adfc-bayern.de, Telefon: 089 - 909 00 25-0 
Ihren Kreisverband und seine Kontaktdaten finden Sie über  
www.adfc-bayern.de/kreisverbaende
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Bayern

ADFC Radreisen 2020
Schon mal zum Vormerken: Auch kommendes Jahr 
wieder wird es exklusiv für ADFC-Mitglieder die ADFC-
Radreisen in verschiedene Regionen Europas geben. 
Organisiert und durchgeführt werden sie vom ADFC Ba-
den-Württemberg in Kooperation mit dem ADFC Bayern. 
Auf www.adfc-radreisen.de kann man ab 1. Dezember  
ein kostenloses Exemplar des ADFC-Radreisekatalogs 
2020 anfordern. Er enthält wieder erlebnisreiche Grup-
penradreisen für jeden Geschmack. Den Katalog und 
Details zu den Reisen samt Buchungsmöglichkeit gibt 
es ab dann im Internet auch online.

Sprecherinnen fürs Frauen-Netzwerk
Rund 40 Frauen aus ganz Bayern, die jüngste 23, die 
älteste 81 Jahre, trafen sich Anfang September in In-
golstadt zu einem Netzwerkwochenende. Mit dabei 
Bernadette Felsch und Uschi Feyrer-Ziob vom Lan-
desvorstand und Landesgeschäftsführerin Petra Huse-
mann-Roew. Schon das erste Treffen des neuen Frau-
en-Netzwerks im Januar in Nürnberg hatte klargemacht: 
Frauen radeln anders und haben eigene Bedürfnisse (s. 
Aprilausgabe). In Ingolstadt nun wurden neue Bezie-
hungen geknüpft, aber auch Frauen ermutigt, im ADFC 
mehr sichtbar zu werden und Aufgaben zu übernehmen 
– von der Tourenleiterin über die Fahrradlobbyistin bis 
hin zur Arbeitsgruppenleiterin oder Vorstandsfrau. Die 
Förderung durch die Zukunftsstiftung Ehrenamt Bayern 
hatte ein attraktives Programm ermöglicht mit inhaltli-
chen Impulsen und Diskussionen, aber auch Stadtfüh-
rung und Radltour. Den Abschluss bildete die Wahl drei-
er Sprecherinnen für das Netzwerk: Maria Deingruber 
aus München, Inge Buhl aus Bamberg und Waltraut 
Kaufmann-Schmider aus Ansbach. Als Ansprechpart-
nerinnen für Frauen im ADFC Bayern werden sie das 
Netzwerk zusammen mit dem Landesverband weiter 
ausbauen und koordinieren.
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